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Kinder wünschen sich Eltern 
mit Klarheit und Selbstwert

Wie Eltern Erziehungsziele gemeinsam erarbeiten können

Manche Menschen setzen sich zum Jahresanfang Ziele, um
sich klar zu werden, über das was sie im kommenden Jahr
verändern und erreichen möchten. Während des Jahrs kann
man dann immer wieder nachsehen: Bin ich auf dem rich-
tigen Weg zu meinem Ziel oder sind vielleicht kleine Kurs-
änderungen nötig, um mein Ziel zu erreichen. Und wenn 
sich unsere Anstrengungen gelohnt haben, Ziele erreicht
wurden, dann wächst unser Selbstvertrauen. 

Birgit Widmann-Rebay von Ehrenwiesen

Wir setzen uns also immer wieder Ziele und sind stolz, 
froh oder erleichtert, wenn wir diese Ziele erreicht haben.
Wir setzen Ziele bewusst und freuen uns aktiv über 
deren Erreichung.

Doch wie verhalten wir uns in der Erziehung? Setzen wir uns
hier auch Ziele? Was nehmen wir uns vor, für die Erziehung
unseres Kindes? Woran merken die Eltern, dass sie eine 
gute Arbeit leisten? Woraus ziehen sie die Anerkennung für 
die oft sehr anstrengende Erziehungsarbeit? Hier helfen
Erziehungsziele. Wir benötigen sie:

Um genau zu wissen, was erreicht werden soll. 
Wir benötigen Klarheit, welche die Kinder, der Partner
und die Umwelt genau erkennen und auch spüren können. 
Um uns klar zu machen, was wir unseren Kinder 
mitgeben möchten. 
Und vor allem, um zu merken, wenn unsere Bemühungen
fruchten und wir stolz sein dürfen auf uns und das, 
was wir geleistet haben.

Kurz gesagt, wenn Sie sich klar machen, was Sie erreichen
möchten und hierzu genau überlegt haben, woran Sie 
erkennen können, dass Ihr Ziel erreicht ist, so haben Sie 
die Möglichkeit, Erfolge zu feiern. 
Der große Vorteil ist, die Erziehungspartner können 
gemeinsam stolz sein auf ihre Erfolge, um so Anerkennung,
Lob, Zusprachen und Mut für ihr weiteres Elternsein zu
gewinnen. Und das ist sehr wichtig: die Bestätigung für 
eine gute Elternarbeit.
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Und im Zusammenleben? Toleranz dem Fremden gegen-
über, die Fähigkeit zur Freundschaft und der Mut, seine 
Meinung darzulegen, gehören dazu. Der modernen, in vielen 
Bereichen geforderten Frau ist nicht mehr das Dienen auf
den Leib geschrieben, sondern das Organisieren, das Mana-
gen ihrer Familie. Typische Frauenwerte sind: Organisations-
talent und Selbstständigkeit. Vieles ließe sich in dieser Reihe
aufzählen an Werten, die das Leben einfacher machen.

Muss ein Kind heute Bescheidenheit lernen?
Und was ist mit den inneren Werten, die so gar nicht 
effizient erscheinen? Bescheidenheit, Treue, Rücksicht, 
Höflichkeit – ist das alles noch zeitgemäß? Brauchen unsere
Kinder solche Werte, wenn die Welt um sie herum doch 
aus Rücksichtslosigkeit und Raffgier zu bestehen scheint? 
Ist es nicht sogar kontraproduktiv, einem Kind heute 
Bescheidenheit beizubringen?

Es wäre in der Tat unsinnig, einem Kind Dinge nahe zu legen,
die es einsam und unglücklich in der Welt stehen ließen. 
Ein Kind, das heute noch lernen muss, nur zu sprechen, 
wenn es gefragt wird, wäre bald ein vereinsamtes Wesen,
kontaktarm und scheu. 
Ein Kind jedoch, das lernt, andere aussprechen zu lassen 
und ihnen nicht mitten in den Satz zu fallen, hat keinen 
messbaren Nutzen davon, aber es wirkt auf andere sympa-
thisch. Und ein sympathischer, freundlicher und positiv 
denkender Mensch meistert das Leben besser als der ewige
Nörgler, der mit sich und der Welt im Clinch liegt.
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Werte wie Höflichkeit und Rücksicht sind also längst nicht
verstaubt; sie gehören auch zu unserem heutigen Leben.
Nur: Wie schaffen wir es, sie unseren Kindern beizubringen?
Durch ständiges Reden sicherlich nicht. Durch Gewalt, 
wie im Anfangsbeispiel, erst recht nicht. Kinder, die merken, 
dass ihnen etwas aufgezwungen werden soll, reagieren 
entweder mit Verweigerung oder fügen sich der Macht, 
mit innerem Groll. 

Werte, die wir unseren Kindern mitgeben wollen, dürfen
nicht auf kaltem Wege vermittelt werden, sondern ver-
langen die Beteiligung unseres Herzens. Wer seinen Kindern
die sozialen Spielregeln beibringen möchte, muss sie vor-
leben, im ganz normalen Alltag, darf nicht verletzt oder 
enttäuscht sein, wenn das Kind erst langsam hineinwachsen
muss in sein soziales Umfeld und sich manchmal so verhält,
dass wir entsetzt sind. 
Denn so wie das Kind lernen musste zu laufen, zu sprechen
und die Gummistiefel richtig herum anzuziehen, so muss 
es auch lernen, mit anderen Menschen zurecht zu kommen –
durch unser Vorbild. 

Ein kleines Kind lügt noch nicht, es erzählt Geschichten 
aus seiner Fantasiewelt. Es stiehlt nicht, sondern nimmt sich, 
was es haben möchte. Es schlägt das andere nicht aus
Gemeinheit, sondern weil es, wenn es noch sehr jung ist,
noch gar nicht wissen kann, was Mitgefühl ist. Durch ein 
entschiedenes „Nein” können wir es daran hindern, anderen
weh zu tun, aber ihm Mitgefühl beizubringen, schaffen 
wir nicht durch Worte, sondern indem wir ihm zeigen, wie
wir selbst mit anderen Menschen umgehen. 

Später, an der Schwelle zum Erwachsenenalter, wird das 
Kind uns in Frage stellen, wird mit uns diskutieren und viel-
leicht unsere Art zu leben in Grund und Boden verdammen.
Doch das, was es als Kind mitbekommen hat, verliert es
dadurch nicht.

Elke Leger,

Journalistin und Erziehungsberaterin, Hannover
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Versuchen Sie, einander offen zuzuhören und respektieren
Sie die jeweilige Sicht des Partners. Fragen Sie nach, wenn
Ihnen ein Standpunkt nicht klar erscheint. Denken Sie sich 
in die Werte und Inhalte des anderen hinein und versuchen
Sie, wenn kein Konsens gefunden werden kann, diese als
eigene Werte für die Erziehung zu respektieren.

Kinder brauchen keine geschlossene Front vor sich, sondern
Eltern, die mit Klarheit handeln. Wichtig ist, dass sich die
Eltern über die meisten Werte und deren Inhalte einig sind.
Folgende Beispiele zeigen, was gemeint ist. 

Wert Selbstsicherheit
Für Angelika bedeutet Selbstsicherheit bei ihrem Sohn: 

dass er andere Menschen nach Dingen Fragen kann, 
wie zum Beispiel beim Einkaufen, wo er die Milch findet.
dass Felix sich im Kindergarten gegenüber den älteren 
Kindern behaupten kann.
dass er anderen sagen kann, was er an ihnen gut findet
und mag.

Für Frank bedeutet Selbstsicherheit bei seinem Sohn: 
dass Felix dem Nikolaus ein Gedicht oder einen Reim 
sagen kann.
dass Felix alleine Ski-Lift fahren kann.
dass Felix mutig ist und sich was traut, wie zum Beispiel
Trampolin springen.

Wert Soziale Kompetenz
Für Angelika bedeutet Soziale Kompetenz bei ihrem Sohn:

dass Felix auf andere zugeht.
dass Felix mit anderen einfühlsam umgeht.
dass Felix Gefühle zeigen kann.
dass Felix nicht mit Hauen reagiert, sondern versucht 
sich mit sprechen aus kritischen Situationen zu befreien. 
dass Felix auf freundliche Weise sagen kann, was er
möchte oder was er denkt.

Wert Offenheit
Für Frank bedeutet Offenheit bei seinem Sohn 

dass Felix auf andere zugeht.
dass Felix viel mit den Menschen um ihn herum spricht, 
um sich so Freunde zu suchen oder um sich zu behaupten.
dass Felix auf andere hört und dann erst reagiert – 
am besten erst denken und dann sprechen.
dass Felix die anderen Menschen respektiert, 
so wie sie sind.

Nach den Übungen sollten Sie ganz klar wissen und 
verstehen, was jedem Einzelnen wichtig ist. 
Sie haben damit folgende Vorteile gewonnen:
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Unklarheit hingegen kann dazu führen, dass Sie Ihren 
Selbstwert reduzieren und das Selbstvertrauen kleiner und
kleiner wird. Ebenso werden Sie eventuell unsicherer im Um-
gang mit den Kindern. Vielleicht hat sich durch diese Unklar-
heit sogar manche Front verhärtet, beispielsweise zwischen 
den Familienmitgliedern, Freunden oder Bekannten? 
Also raus aus dieser Rolle! Rein in die Position eines selbst-
sicheren Elternteils, der weiß, welche Erziehungsziele 
er anstrebt und worauf es ihm und bestenfalls auch seinem
Partner ankommt. 

Über Werte klar werden
Das hört sich ja alles gut und wünschenswert an, doch 
wie setze ich denn Erziehungsziele? Ein sehr anschaulicher 
und praktikabler Weg ist der, dass wir uns über die Werte, 
die wir vermitteln möchten, klar werden. Ebenso über 
das was wir unter Werten verstehen. Werte sind:

Dinge, die uns wichtig sind. 
Die uns motivieren. 
Die uns zeigen, was richtig und falsch ist. 
Die sagen, was gut und böse ist. 
Für die wir Zeit, Energie und Ressourcen aufwenden. 

Es gibt globale Werte, die das ganze Leben betreffen und
kontextabhängige Werte, beispielsweise in der Erziehung,
Persönlichkeit oder Partnerschaft.
Werte sind also Dinge, denen wir Bedeutung beimessen;
alles was man für wichtig hält, kann als Wert gelten. 

Finden Sie Ihre Erziehungsziele gemeinsam heraus
Ich möchte Sie bitten, folgende Fragen zu beantworten. 
Die Beantwortung kann Zeit in Anspruch nehmen, aber 
bitte gönnen Sie sich die Zeit, die Sie und am besten auch 
Ihr Partner dafür benötigen. Sie werden nicht nur sehr 
anregende Gespräche miteinander führen können, sondern
auch sehr viel Klarheit über Ihre Standpunkte erhalten.

1. Schreiben Sie auf, welche Werte Sie Ihrem Kind mit auf 
den Lebensweg geben möchten. Zur Beantwortung der
Frage kann es hilfreich sein, sich Folgendes zu überlegen: 

Was finde ich wichtig für mein Kind? 
Mit welchen Fähigkeiten möchte ich mein Kind 
ausgestattet wissen?
Was sind meine Erziehungsziele oder -werte? 
Was möchte ich meinem Kind mit auf den 
Lebensweg geben? 

2. Was bedeuten diese Werte für Sie? 
Entnominalisieren sie diese Begriffe! 
Was steckt für Sie genau hinter diesen Worten? 

Was bedeutet der Begriff für mich?
Wie genau merke ich, dass der Wert mit Leben gefüllt ist?
Was genau beinhaltet dieser Begriff für mich?

3. Jetzt setzen Sie sich bitte mit Ihrem Partner zusammen 
und vergleichen und besprechen Sie Ihre Werte und 
deren Inhalte:

Welche Werte hat jeder notiert?
Wie sind diese Werte gefüllt, 
wie werden diese Werte verstanden?
Möchten sie einige Werte ergänzen oder 
vielleicht streichen? 
Haben manche Werte den gleichen Namen, 
obwohl sie verschiedenste Dinge meinen? 
Wie kann man den Wert noch nennen? 
Gibt es Überschneidungen zu anderen notierten Werten?
Welche Rangfolge haben die Werte? Welche Gewichtung?

Fällt Ihnen auf, wie unterschiedlich Ihre Werte und Ihre 
dazugehörigen Wertevorstellungen sind? Wie unter-
schiedlich diese Werte gefüllt sind?
Manchmal heißen die Werte unterschiedlich, doch es steht
das Gleiche dahinter. Manchmal heißen die Werte gleich,
doch jeder hat eine andere Vorstellung darüber, was damit
gemeint und ausgedrückt sein soll.

Das Bewusstsein über das, was Sie wollen, 
was Ihnen wichtig ist und welchen Dingen Sie viel 
Aufmerksamkeit widmen.
Das Bewusstsein über das, was Ihrem Partner wichtig ist,
was er erreichen möchte und welchen Dingen er 
besondere Beachtung schenkt.
Weshalb ärgern Sie sich? Hat hier vielleicht jemand gegen
einen Ihrer Werte gearbeitet oder diese gar ignoriert? 
Sie haben jetzt die Chance, Ihren Ärger auszudrücken 
und zu benennen, was Sie an der Situation konkret stört
und Sie können sagen, was Sie wie verändern möchten. 
Zwischen den Erziehenden kehrt für die Kinder eine 
spürbare Übereinstimmung ein, weil das gegenseitige
Verständnis für bestimmte Verhaltensweisen und 
Absichten des Partners verständlich wird.
Die Eltern können sich jetzt wertschätzen, stützen 
und unterstützen.
Die Eltern merken, wenn sie am Ziel angekommen sind,
sie erkennen sofort, wenn ihr Kind Werte, die ihnen 
wichtig sind, lebt.

Entscheidend ist, dass sich die Eltern Zeit nehmen, sich über
ihre Werte und deren dazugehörige Inhalte klar zu werden.
Sie werden sehen, spüren und hören, wie viel Zustimmung
Sie gegenseitig und auch außerhalb Ihrer Familie mit Ihrer
Bewusstheit und Klarheit erhalten werden. 

Birgit Widmann-Rebay von Ehrenwiesen,

NLP-Lehrtrainerin, Weßling

Info 

Birgit Widmann-Rebay von Ehrenwiesen beschäftigt sich im 

Rahmen ihrer Tätigkeit als NLP-Lehrtrainerin mit dem Schwerpunkt 

Familie und Kinder. Das NLP – Neuro Linguistisches Programmieren – 

bietet Handwerkszeug zur Unterstützung von Entwicklungsprozessen

an. Nähere Fragen richten Sie bitte an:

Birgit Widmann-Rebay von Ehrenwiesen

Telefon: 08 153/953 417

Telefax: 08 153/953 407

E-Mail: info@ressources.de

Internet: www.ressources.de
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